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si» «7 Pfennig
Horn er Presse" für den M onat Sep- 

. ^estellnngen nehmen an sämmtliche Kaiserl. 
die Londbriefträger nnd w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinenstraße 204.

Das deutsche Kaiserpaar in Münster.
cm «ii-, EchÜein Wetter unter Glockengeläute und dein 
«> Tausende trafen Ih re  Majestäten der Kaiser und

l ^icktp offenen vierspännigen Wagen durch die reich
st, ki»x ,^s?^dt zuin königlichen Schloß. Dein Zuge vorauf 

 ̂ ,e Eskadron des 11. Husaren-Regiments. I n  den 
A>> s, fache der Zug passirte, bildeten 200 Kriegervereine, 
eMhx». 0̂ L iann, sowie die Feuerwehren, das Bürger- 

Tchde»^ von Münster, die Schulen und die Deputation 
n S c h a ft S pa lie r, hinter denselben stand eine Kopf 

«  ^"cheii "gie Volksmenge, welche die Majestäten m it un- 
s!.^er Hochrufen begrüßte. Der Oberbürgermeister von 
^chch,,,O^"^chorst, hatte m it den M itg liedern der städtischen 
»I» ll»»a oii einem zu diesem Zwecke erbauten Triumphbogen 
h.lo lgx,,^noinm en und begrüßte die Kaiserlichen Majestäten 

liche,,^ Ansprache: „ I n  tiefer Ehrfurcht b ringt Euren
«.Mladt »»ad Königlichen Majestäten die Vertretung der 
r i ^ r .  ^ rs tfa le iis  ihren Allerunterthänigsten Willkommen- 

erlauchter Ahne Eurer Majestät hat unsere 
 ̂ fy den ehrenden Ausspruch ausgezeichnet: „M ünster

hat unsere

tz lest » S tad t." W ir  sind stolz auf dieses Königswort
M   ̂ z>> . "n s  silier solchen königlichen Anerkennung stets 

'»it ''Weisen. E rfü llt von diesem Geiste erneuern w ir  
^ /li>»jn,-leeudig bewegtem Herzen vor Eueren Kaiserlichen 
^? ^ ltte r> ^ "  Majestäten die Gelübde des Gehorsams und der 

,'chen Treue, der ehrfurchtsvollen Verehrung und der 
l>>t Mebe." Der Kaiser dankte und reichte dem Ober- 
^  ex Hand. V o r dem königlichen Schlosse nahm 
M  al, alsbald die Parade über die dort aufgestellten 

.' Während der Parade erschien Ih re  Majestät die 
? ^ lw lt  an einem Fenster des königlichen Schlosses, 

^  Emlx ^en Jubelrufen begrüßt. Nach der Parade fand 
She/,^9 im  königlichen Schlosse statt, an welchem die 

V  bMis!!' die Spitzen der Provinzialbehörden und die 
b,-! ,? ^ it  beider Konfessionen T h e il nahmen. Der 

^  »ah,, "er Kaiserin fand M ittags  12 Uhr statt, an dem- 
A jju!- die Damen des westfälischen Adels und der den 

">ei, ">>d Civilbehörden angehörenden Herren, sowie
Tlwir^ vaterländische» Frauen-Vereins und des Louisen- 

^  Nach dem Empfange beabsichtigte die Kaiserin,
d ^  und das katholische Krankenhaus zu besuchen. 

^  kau, . hr der Kaiserin vom Besuche des evangelischen
'U iinu^^ion  Krankenhauses nahmen die Majestäten eine 

iL,t«chte ^ 'N  Gesangvereinen der S tad t vor dem Schlosse 
?  sich "uistkalische Ovation huldvollst entgegen und be- 

 ̂ ^ ^ 4  Uhr nach der Festhalle am Ludwigs - Platze

zu dem Festmahl der Provinz. I n  der M itte  der prächtig ge
schmückten Festhalle waren 400 Gedecke fü r die aus der P ro 
vinz geladenen Notabilitäten aufgelegt; im Hintergründe stand 
die Kaisertafel. Z u r rechten des Kaisers saß die Kaiserin, dann 
folgte der Herzog von Ratibor, zur linken des Kaisers hatte die 
Ober-Hofmeisterin Ih re r  Majestät, G räfin  Brockdorff, Platz 
genommen, S r. Majestät gegenüber der kommandirende General 
des V II. Armee-Korps, General der Kavallerie v. Albedyll, 
sowie der Vorsitzende des Provinziallandtages, Landrath von 
Oheimb. An der T a fe l Ih re r  Majestäten saßen außerdem noch 
30 hohe Würdenträger und Beamte, unter ihnen Staatsminister 
G ra f Bismarck, Oberlandesgerichtspräsident Staatsnünister a. D . 
D r. Falk, Kriegsminister v. Verdy du Vernoiö, Chef des Ge
neralstabes v. Waldersee, Oberpräsidcnt S tud t, Weihbischof 
Cramer, Kapitu larv ikar Giese, General-Superintendent Nebe, 
Oberbürgermeister Windthorst. Während der T a fe l hielt der 
Vorsitzende des Provinziallandtages eine Ansprache an den Kaiser, 
in  welcher er die Liebe Westfalens zu Kaiser und Reich warm 
hervorhob. —  Der Kaiser antwortete hierauf etwa folgendes: 
„Ic h  kenne Westfalen als eins der besten M einer Lande. Ich 
gedenke noch Meines Besuches vor fün f Jahre». Alle Lehren 
und P rinzipien Meiner Jugend stammen aus Ih rem  Lande ; 
denn M ein Lehrer und Erzieher, H err Geheimer Rath Hintz
peter, ist ein Westfale. Ich kenne die Westfalen als fest, ener
gisch und zäh', das haben sie auch stets in  ihrer Treue zu 
Meinem Hause bewiesen. Eingedenk dessen, daß das westfälische 
Schwert, wenn es gezogen werden mußte, ebenso scharf sich ge
zeigt hat, wie jenes M einer andern Lande; hoffend, daß es auch 
ferner ebenso scharf sich erweisen werde, wenn es abermals fü r 
das jung geeinigte Vaterland gezogen werden müßte, erhebe Ich 
M ein G las und rufe: „Westfalen und seine Hauptstadt M ü n 
ster leben hoch!" D ie Worte S r. Majestät wurden von der 
Festversammlung m it brausendem Jubel aufgenommen. Gegen 
6 Uhr war das Festmahl beendet und begaben sich Ih re  M a 
jestäten nach dem Schloß zurück. V o r dem D iner im  Laufe des 
Nachmittags empfingen Ih re  Majestäten auch die Vertreter des 
Westfälischen Banernvereins unter Führung des Freiherr» von 
Schorlemer - Allst, des Oekonomierath W inkelmanu und des 
Freiherr» von der Reck, je ein M itg lied  des Vereins aus jedem 
westfälischen Regierungsbezirke. Freiherr von Schorlemer über
reichte m it einer huldigenden Ansprache als urwestfälischc 
Landeserzeugnisse zwei Brode Pumpernickel, Schinken, B utte r 
und ein Fäßchen hundertjährigen Münsterlünder Kornbrannt
weins. Seine Majestät dankte huldvollst und unterhielt sich 
längere Ze it m it den Führern und M itg liedern der Deputation. 
A ls  Ih re  Majestäten Abends in  geschlossener Staatskarosse zu 
dem vom westfälischen Adel veranstalteten Balle fuhren, war 
der Domplatz feenhaft erleuchtet. E in  Lichtmecr flutete über 
den großer! Platz und tauchte den Kolossalbau des Münsters 
in  seinen Glanz. Alle Privathänser, selbst solche in  den kleinsten 
Nebengassen, hatten illu m in irt. Raketen stiegen zum Himmel 
empor, B rillantfeuer funkelte auf und von tausend und aber
tausend Lippen brauste der H urrahrn f des westfälischen Volkes. 
I n  den glänzenden Festräumen des Vallsaales war der hohe 
Adel Westfalens, eine stolze Gesellschaft, versammelt. D ie 
Träger von Namen, welche seit Jahrhunderten m it der Geschichte

Westfalens vereint sind, die Spitzen der M ili tä r -  und C iv il
behörden, alles, was durch Verdienst und Rang Anspruch auf 
Theilnahme hatte, war versammelt, um Se. Majestät den Kaiser 
nnd seine Gemahlin zu begrüßen. Besonders prachtvoll waren 
die Toiletten der Damen. M au sah altehrwürdigen prachtvollen 
Familienschmnck, der nur bei den feierlichsten Gelegenheiten ge
tragen w ird, im Lichte von tausend Flammen erstrahlen an 
Haupt und Schultern der berühmten Schönheiten Westfalens. 
Ih re  Majestät die Kaiserin trug eine Robe aus weißer Seide 
und dazu Diamanten. Gegen l 1'/.. Uhr kehrten Ih re  Majestäten 
von dein Ba lle  des westfälischen Adels zurück nnd traten kurz 
darauf unter lebhaften sympathischen Kundgebungen der auf dein 
Bahnhof anwesenden Volksmenge die Rückreise nach Potsdam an.

KokrttsHe Tagesschau.
Ueber die seitens der S tad t Dresden zum E m p f a n g e  

K a i s e r  W i l h e l m s  geplanten Veranstaltungen w ird jetzt folgen
des bekannt. D ie städtischen Kollegien sollen den Kaiser an den 
vormaligen Thorgebäuden am Kuiser-Wilhelmsplatze begrüßen. 
Daselbst soll in der Richtung der Kaiserstraße nach dem Plane 
der Architekten Giese und Wcidner ein Säulenbau errichtet, vor 
diesem aber inm itten eines Wasserbcckeits eine <> Nieter hohe 
Statue, die S tadt Dresden darstellend, aufgestellt werden, deren 
M odellirnng der B ildhauer Robert Dieg übernommen. M it  der 
Modellirung einer zweiten, den Säulenbau selbst bekrönenden 
F igur, den Frieden darstellend, ist Professor Hcnze beschäftigt. 
Nach erfolgter Begrüßung des Kaisers w ird der Wagen durch 
eine doppelte Reihe von Fahnenmasten nach der Heinrichstrabe 
sich bewegen, auf der Hauptstraße aber, wo die in  der Richtung 
der Heinrichstraße stehenden Wasserhäuser nach dem Entwürfe 
des Architekten Herrn Schubert geschmückt werden sollen, in  der 
M ittelallee nach dem Neustädter Marktplatze fahren, dessen E in 
gang die von der W ettiner Feier her erhaltenen Obelisken in  
völlig neuem Schmucke zieren werden. A u f dem Neustädter 
Markte soll die Schuljugend Platz finden, insoweit solche nicht 
bei der Spalierb ildung betheiligt w ird. Den größten Schmuck 
w ill man der Augustbrücke geben. Auf jedem P fe ile r derselben 
werden große Gaskandelaber m it Pyramiden von weißen Gas
glocken m it insgesammt 3000 Flammen aufgestellt. D ie W ettiner 
Jubiläums-Obeliskcn auf dem Schloßplätze sollen erhalten bleiben.

D er B erliner „B örsen-Kurie r", welcher die Nachricht ge
bracht hat, daß Se. Königliche Hoheit P r i n z  F r i e d r i c h  
L e o p o l d  infolge eines Konflikts m ir dem Kommandeur des 
Regiments Gardcs du Korps seine S te llung ä la suito erbeten 
nnd erhalten hat, veröffentlicht folgende Zuschrift: „B e r lin ,
23. August. D ie Redaktion ersucht das General-Kommando er- 
gebenst, auf Grund des H 11 des Gesetzes über die Presse voin 
7. M a i 1874, die im „M orgenb la tt" ( I .  Beilage N r. 405) 
über Se. Königl. Hoheit den Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen, Rittmeister im Regiment der Gardes du Korps, ge
brachte M itthe ilung , die den thatsächlichen Verhältnissen nicht 
entspricht, dahin richtig zu stellen, daß Se. Königl. Hoheit le
diglich auf Grund seines leidenden Zustandes und infolge ärzt
lichen Rathes die ä la ^ i ite  S te llung Allerhöchsten Ortes er
beten und erhalten hat. Der kommandirende General Freiherr 
von Httllessein."

K aiderösie in .
"U von E u f e m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r e m .

(Nachdruck verboten.)
^ l" ^ " ä d j„ „  (53. Fortsetzung.)

^F bau !" rie f Rose erglühend, bebend, „ich weiß 
- E n iir  solch' kränkende W orte sagen! Es bedarf
^  i,, ^  ^  von Ihnen  und ich werde I h r  Hans verlassen".
>̂» >>, »sia» vden S ie  thun, wenn ich es Ihnen  gestatten werde", 

^  , , o i !  der Lohe kalt in 's  W ort. „S ie  sind m ir bis
si M e r  <>..̂ 'pflichtet, und ich habe durchaus nicht die Absicht, 
> kl>̂  bis dahin zn entäußern Sobald ich Ersatz
r! V  'vögen S ie  gehen —  ich werde S ie  nicht halten. 
H ^ .Z e itp u n k t e in tritt, desto besser. F ü r heut befehle

»er ^ . Ä r e m  Z im m er zu bleiben, S ie  werden es nur 
V  Ah',„k.Aoubniß verlassen! Ich hoffe, S ie  werden sich 

°k„ -, lchen sonst märe ich genöthigt, S ie  einzu-

^  uicht im Stande zu antworten. Empörung,
« ^ ip> ,x  ungekanntes Angstgefühl nahmen ih r das W ort 
' ^  er«!* >ie konnte sich nur stumm und blaß abwenden.

" " "i '- x« b L ' cathin unbewegt.
iXe obren nicht", entgegnete Rose sich hochaufrichtend,
tXd ^»> r« ^  Freiherr» Egon von Fels ist zu stolz, um 

ihi-x^edanken Raum geben zu lassen, daß sie einer 
^  v  ̂ Wv , durch Koketterie entfremden w ill. Ich  werde 

tz^gy^rih igung w illen Herrn Van der Lohe f r e i w i l l i g  
0 EH '

"sentes Länge begegneten sich die Augen Rosens 
. Dame m it festem Blick, 

id iö- iy U, v !ir  Bürgschaft?" fragte letztere, 
erwiderte Rose stolz.

^  H ^brzienräth in lachte —  ein leises, diabolisches, ge- 

ovt einer F e ls ", rie f sie kichernd, „m an weiß, was

dieses W ort werth ist. D ie Fels geben und brechen ih r W ort, 
als sei es Glas und kein Erz".

Rose fühlte, daß hier ihre Selbstbeherrschung aufhörte, daß 
jetzt der Moment genaht, wo ein Bruch unvermeidlich war. Aber 
als sie schon das W ort zu einer heftigen Entgegnung auf den 
Lippen hatte, da siel ih r ein, daß sie ihrem Vater gelobt, der 
F rau, die er geliebt hatte, nur m it Liebe zu begegnen, das Böse, 
das sie ih r zufügte, m it Gutem zu vergelten. Aber wie das 
thun? Und um ihren erregten Geist vor einer lauten Empörung 
zu bewahren, ging sie schnell und abgewandten Hauptes in  das 
kleine Schlafgemach, um dort in  heißen, unbewußt rinnenden 
Thränen ihrem bebenden Herzen Erleichterung zu schaffen.

F rau Bau der Lohe verließ befriedigt das Z im m er und 
kehrte in  den S a lon  zu ihrer Gesellschaft zurück. S ie  hatte er
reicht, was sie wollte —  f r e i w i l l i g  sollte Rose ih r Zim mer hüten. 
I n  der Tha t, ein seltsamer freier W ille , welcher dazu gezwungen 
wurde —  aber gleichviel, sie hatte erklärt, sie würde fre iw illig  
davon bleiben —  Frau Van der Lohe hielt sich nur an den 
W ortlau t, das Andere war ih r gleichgiltig.

„W o  ist Haideröslein, Tan te?" war Carola'S erste Frage, 
als erstere den S a lon  betrat.

„Wahrscheinlich wohl auf ihrem Z im m er".
„D ann  werde ich sie holen", rief Carola aufspringend.
„Unnöthige M ühe", w arf die Kommerzienräthin hin, „ich 

habe soeben erst eine Nerven vernichtende Scene m it dem eigen
w illigen, bösen, halsstarrigen Mädchen gehabt. S ie  besteht da
rauf, ih r Z im m er nicht zn verlassen und trotzt selbst meinen 
Befehlen — "

Niemand antwortete auf diese Erklärung, und Frau Van 
der Lohe mußte das peinliche Gefühl kosten, daß man ih r nicht 
glaubte. Der Tag verging, der nächste ebenfalls nnd es wollte 
keine Behaglichkeit in  den kleinen Kreis einziehen, zumal das be
lebende Element, Carola fehlte. D ie  kleine Dame hatte nicht 
ohne einige cachirte Seitenausfälle erklärt, daß sie gezwungen 
wäre, Rosens fre iw illige Zurückgezogenheit zu theilen und wirklich

war es ih r gelungen, Rosens Niedergeschlagenheit zu bannen, so 
daß die beiden Mädchen ihren „O ly m p " droben in  aller Heiter
keit theilten, deren zwei junge, lebensfrische Herzen fähig sind.

Aber dann kam der Tag, an welchem Körner seine M arm or- 
gruppe den Einwohnern des V an der Lohe'schen Hauses zUgen 
wollte und er erklärte fest, daß die Hüllen ohne Rosens Gegen
wart nicht fallen sollten. Das W arum  w ar sein Geheimniß. 
D ie Kommerzienräthin strengte alles an, um Rosens Mitgehen 
nach dem Ausstellnngölokale zu verhindern, sie mußte aber 
dennoch zuletzt noch einen diesbezüglichen ausdrücklichen Befehl 
an Rose ergehen lassen, denn ohne einen solchen wollte dieselbe 
ih r Zimmer nicht verlassen.

D ie Damen fuhren nach dein Lokal und trafen daselbst 
die schon vorausgegangenen Herren vor. D er Professor reichte 
der Kommerzienräthin den Arm  und eilte m it ih r voraus durch 
den langen Korridor des Gebäudes, die Anderen folgten.

Van der Lohe war an Rosens Seite getreten und sah ih r 
einen Moment fest in  die Augen.

„Rose, warum fliehen S ie  m ich?"
E in leises Roth flog über ihre Wangen, dann sagte sie 

leise und fest:
„N ich t ich fliehe S ie  —  mein S to lz  verbietet m ir, mich 

Ihnen  aufzudrängen. Ih re  M u tte r steht zwischen Ihnen  und 
m ir " .

„S ie  muß sich erst an den Gedanken gewöhnen, Rose. 
Meine M u tte r ist eine jener Frauen, welche nur langsam ein
gewurzelte Vorurtheile  überwinden können. H at sie S ie  gekränkt? "

Rose antwortete nicht, aber das leise Zucken ihrer Lippen 
sagte ihm, was ih r M und ihm verschwieg.

„Rose, S ie  müssen fo rt von h ie r", sagte er gepreßt.
„ I h r e  M u tte r läßt mich nicht gehen —  ich wollte längst 

ein Haus verlassen, in  welchem mein Name und ich selbst ver
haßt sind".

„D a s  muß anders werden. Ich bringe Ihnen  bald bessere



Aus Petersburg w ird geschrieben, man werde gut thun, 
den Rahmen fü r die A b s t a t t u n g  des Z a r e n b e s u c h e s  in  
B e rlin  bis in  den Oktober hinein zu spannen. Aus Kopenhagen 
w ird  berichtet, daß der Z a r vor seiner Ankunft dortselbst erst 
den Kaiser W ilhe lm  kurz begrüßen werde.

D ie „P o s t" bemerkt zu der Nachricht von der A b s e n -  
d u n g  einer k r e t e n s i s c h e n  D e p u t a t i o n  an den K a i s e r  
während dessen Anwesenheit in  A then: D ie Deputation würde 
sich jedenfalls m it ihrem Anliegen (um Schutz) an eine ganz falsche 
Adresse wenden, da der deutsche Kaiser keine Schutzpflichten 
innerhalb des türkischen Reiches übernommen hat.

D ie V e r m e h r u n g  der B e r u f s k o n s u l a t e  dauert fo r t; 
immer mehr macht sich das Bedürfniß nach einer Umwandlung 
der Wahlkonsulate in  Berufskonsulate an einzelnen Orten geltend. 
Dem Vernehmen nach w ird beabsichtigt, das Konsulat zu Asun- 
cion, der Hauptstadt von Paraguay am Parana, in  ein Berufs
konsulat umzuwandeln. D ie Besetzung desselben erfolgt, wie es 
auch an anderen Orten früher geschah, sofort, und zwar ist fü r 
diesen Posten der Vicekonsul D r. Kriege, bisher dem General
konsulat in  Amsterdam beigegeben, dafür ausersehen. Derselbe 
w ird  binnen Kurzem nach Südamerika abreisen. Der Haupt
grund fü r die Errichtung eines Berusskonfulats dürfte, der 
„N . P r. Z tg ." zufolge, darin zu suchen sein, daß neuerdings 
Deutsche in  Paraguay Kolonisationsversuche gemacht haben; es 
mag nur an die Bestrebungen des verstorbenen D r. Bernhard 
Förster erinnert werden. Dadurch entstehen immer allerhand 
amtliche Beziehungen; namentlich treten Rechtsfragen auf, welche 
eine fachgemäße Behandlung verlangen, und diesen ist ein W ahl
konsul in  der Regel nicht gewachsen.

A u f den i n t e r n a t i o n a l e n  P a r i s e r  S o c i a l i s t  en- 
K o n g r e ß  kommt die „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  in  einem Artikel 
zurück, in  dem sie ihre frühere Behauptung, daß die Bedeutung 
des Kongresses nicht in  dem liege, was die Socialisten über den 
Kongreß verbreiten ließen, sondern in  demjenigen, was betreffs 
desselben geheim gehalren wurde, wiederholt und als Beweis 
h ierfür aus dem „Schles. M orgenbl." eine Aeußerung des Bres- 
lauer Delegirten Schütz wiedergibt, der vor seinen Gesinnungs
genossen erklärt hat, die Kongreßmitglieder hätten sich durch 
Ehrenwort solidarisch erklärt und verpflichtet, nicht eher zu ruhen, 
als bis die Arbeiter „m it  Gewalt oder sonst irgendwie" aus 
dem kapitalistischen Joch befreit seien. D ie „Nordd. Allg. Z tg ."  
zieht daraus den Schluß, daß in  dieser Aeußerung der In h a lt  
der geheimen Verhandlungen einigermaßen richtig gekennzeichnet 
sei. —  Demgegenüber erläßt der socialdemokratische Abgeordnete 
B e b e !  im  „V e rl. V o lksb la tt" eine längere Erklärung, in  wel
cher er irgendwelche geheimen Berathungen kategorisch in  Abrede 
stellt und die m it den W orten schließt: „W e r hiernach noch
das Gegentheil behauptet, bezeichne ich hierm it öffentlich als 
Lügner."

Der Reichskommissar fü r Ostafrika Hauptmann W i ß m  a n n 
hat im  Kampfe gegen die Aufständischen neue Erfolge errungen. 
W ie der Telegraph meldet, ist Herr W ißmann von Dar-es- 
Salaam  nach Bagamoyo marschirt und hat die Aufständischen 
am K ingani mehrfach geschlagen. D er Führer derselben Buschiri 
befindet sich in  Usagara.

A ls  N a c h f o l g e r  des G r a f e n  S z e c h e n y i  auf dem 
österreichischen Botschafterposten in  B e rlin  w ird  jetzt Feldzeug
meister B a r o n  S c h ö n f e l d  in  Graz genannt, obgleich der 
Rücktritt Szechenyis bereits dementirt worden ist.

Jean Jaques Rouffeau's Heimath G e n f  ist ein Heerd rus
sischer Revolutionäre. D ie Genfer Regierung ist jetzt dabei, 
das Nest auszunehmen. Eine Mandel Russen sind neuerdings 
ausgewiesen worden und weitere Ausweisungen stehen in  Aus
sicht.

I n  B r ü s s e l  ist von der Uebernahme des Kongostaateö 
durch Belgien die Rede. M an erblickt darin einen Beweis des 
wachsenden Vertrauens fü r die Zukunft des Kongostaates.

I m  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  machte am Freitag der 
Präsident des Handelsministeriums, Hicks-Beach, die M itthe ilung , 
die Regierung habe die Einladung der Unionsstaaten zu dem 
im  Oktober in  Washington stattfindenden i n t e r n a t i o n a l e n  
m a r i t i m e n  K o n g r e ß  angenonnen. D ie  Delegirten sind: 
die Admirale M olyneux, S m ith  und Rares, der Handelsamts
sekretär Thomas G ray und die Kauffahrerkapitäne W ya tt und 
Kendall. D ie Delegirten seien nicht ermächtigt, fü r die Regie
rung bindende Engagements einzugehen, ihre Vorschläge würden 
aber von der Regierung sorgfältig erwogen werden.

W ie der „S p ru d e l" , dessen M ittheilungen allerdings m it 
Vorsicht aufzunehmen sind, von einem augenblicklich in  einem 
böhmischen Kurorte weilenden russischen Notablen erfahren haben 
w ill, soll der e n g l i s c h e  B o t s c h a f t e r  am Petersburger Hofe,

Nachricht, falls S ie  überhaupt noch gewillt sind, jene Worte 
aufrecht zu erhalten:

Käm alles Wetter gleich auf uns zu schlahn, 
W ir sind gewillt bei einander zu stahu. —

„G lauben S ie , daß ich so schnell vergesse oder wetterwendisch 
bin wie eine W indfahne?" war ihre halb ernste, halb scherz
hafte Antw ort. S ie  waren jetzt an dem Ende des Korridors 
angelangt und betraten ein kleines, dunkelroth tapezirtes Kabinet, 
in  dessen M itte  aus hohen: Sockel die verhüllte Marmorgruppe 
stand.

D er Professor schlug die Fevstervorhänge zurück und regu- 
lir te  das durch blaßrothe Scheiben in  das Gemach fallende Licht. 
D ann tra t er vor die Gruppe, nahn: den H ut ab, wie zur A n
dacht und sagte laut und fest:

„G lückauf mein Werk, zum E in tr itt  in  die W e lt" . Jetzt 
ein Ruck —  die Hüllen fielen und —

Sah ein Knab' ein Röslein stehn,
Röslein auf der Halden — "

jubelte Carola. Ja , da stand sie, überhaucht von rosigem Licht, 
die bezaubernde Haiderösleingruppe —  ein seltenes Kunstwerk. 
W ie von: schönsten Leben durchhaucht, traten die Gestalten her
vor, das kurzgeschürzte, barfüßige Mädchen m it den wallenden 
Haaren, dein Haiderösleinkranz auf den: Haupt und den Zügen 
von Rose Fels.

,Jch rie f sie, tief erröthend, beschämt, erschrocken fast
über ihre eigene Aehnlichkeit. Und dann fie l ih r Blick auf die 
zweite F igu r —  die hohe, kraftvolle Männergestalt in : Lands- 
knechtkostüm, die Arme nach ih r ausgestreckt —  John V an der 
Lohe Zug um Zug.

(Fortsetzung folgt.)

M o r i e r ,  und zwar auf Anregung von London aus, im  B egriff 
stehen, seine Demission einzureichen. Bestätigung der sensatio
nellen Nachricht bleibt abzuwarten.

Dem Vernehmen nach w ird  d ie  P f o r t e  eine n e u e  N o t e  
an die Mächte erlassen über die veränderten Zustände in  K r e t a ,  
namentlich was die Beziehungen der türkischen Behörden zu der 
christlichen Bevölkerung betrifft. D ie Note soll versandt werden, 
sobald das ganze Kontingent von 30 000 M ann Truppen die 
strategischen Stellungen einnimmt, deren Besetzung nothwendig 
ist, um zu verhindern, daß die aufständische Bewegung die in  
fast jedem D istrikt herrschende Aufregung durch internationale 
Verwickelungen erhöht. —  D er Athener Korrespondent des „S ta n 
dard" erfährt, daß der S u lta n  die E rfü llung der Forderungen 
der kretensischen Kommission abgelehnt hat. D ie Lage auf Kreta 
werde wieder verwickelt. D ie türkischen Truppen nehmen vor- 
theilhafte Stellungen ein, um allen Möglichkeiten gewachsen 
zu sein.

Einer Meldung aus Bukarest zufolge befestigt B u l g a r i e n  
die Häfen Burgas und Varna und a rnürt Rustschuk und W id- 
din. M an vermuthet deshalb, Bulgarien wolle die Anerken
nungsfrage energisch in  Konstantinopel betreiben.

Den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  von Amerika steht eine 
E i  n w a » d e r u n  g v on A r a b e r n  bevor, vorausgesetzt, daß die 
transatlantische Republik denselben nicht den Z u tr it t  verweigert. 
Vorläu fig  sind deren 20 an Bord der „N orm andie" in  New- 
Uork eingetroffen. M au hat dieselben aber vorläufig nicht lan
den lassen. Es ist eine Untersuchung eingeleitet worden, nach 
deren Abschluß entschieden werden soll, ob die Araber da bleiben 
dürfen, oder ob sie auf der „N orm andie" wieder zurückgeschickt 
werden sollen. Angeblich wollen 70 000 ihrer Landsleute sich 
iu  den Vereinigten Staate» ansiedeln, wenn hier die ersten 20 
zugelassen werden._________________________  ___

Deutsches Meich.
B erlin , 25. August 1889.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin sind heute 
Vorm ittag 8'/,. Uhr in : allerbesten Wohlsein auf der W ildpark
station bei Potsdam eingetroffen. Schon lange vor der Ankunfts
zeit hatte sich ein zahlreiches Publikum  auf der kleinen, festlich 
geschmückten Bahnstation eingefunden. Auch die neuerbauteu 
Kaiserhallei: m it dem kaiserlichen Empfangssalon waren m it 
B lum en reich dekorirt. Das Publikum  brachte den kaiserlichen 
Majestäten nach erfolgter Ankunft lebhafte Ovationen dar. -s- 
Nach kurzen: Verweilen in  den: kaiserlichen Empfangssälen: ver
abschiedete Se. Majestät der Kaiser die in  seiner Begleitung auf 
der Reise nach den Reichslande» befindlich gewesenen Personen 
und begab sich darauf m it Ih re r  Majestät zu Wagen direkt nach 
den: Neuen Pala is. Während der nächsten Tage gedenken die 
Kaiserlichen Majestäten in : neuen P a la is  sich aufzuhalten, wo 
gegenwärtig nu r der jüngste der Prinzen, der P rinz Oskar, weilt.

—  D er P rinz  und die Prinzessin Friedrich Leopold werden 
m it Rücksicht auf den Gesundheitszustand des Prinzen einen 
T h e il des nächsten W inters in  einem südlichen K lim a zubringen.

—  Der Großherzog und die Großherzogin von Mecklen
burg-Schwerin, welche gestern Abend von Petersburg in  B e rlin  
eingetroffen sind, sind heute Vorm ittag nach Schwerin weiter- 
gereist.

—  W ie verlautet, w ird Se. Majestät der Kaiser, soweit bis 
jetzt bekannt, am 28. und 29. d. M . der: Festungsmanövern bei 
Küstrin beiwohnen.

— S . M . der Kaiser hat fü r die Armen der S tadt Metz 
2000 M ark gespendet.

—  Noch ehe der Kaiser Münster verlassen hat, veröffent
licht der „S taatsanzeiger" die während seiner heutigen Anwesen
heit daselbst verliehenen Auszeichnungen. 37 Personen erhielten 
Orden, darunter Oberpräsident S tud t, der Provinziallandtags- 
Vorsitzende von Oheimb, der Generalsupcrintendeut D . Nebe rc. 
Dem Oberbürgermeister von Münster Windthorst wurde die Be- 
sugniß zum Tragen der goldenen Amtskette ertheilt. Acht P e r
sonen wurden durch Standeserhöhuugen ausgezeichnet.

—  Dem belgischen General van der Snnsscn und den: 
luxemburgischen M in ister Eyschen, welche den Kaiser in  Metz 
Namens ihrer Souveräne begrüßten, wurde das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens verliehen.

—  P rinz  Hatzfeldt, der Sohn des Fürsten Hatzfeldt und 
Neffe des Botschafters in London, verlobte sich m it M iß  Hun- 
tington, der Adoptivtochter eines kalifornischen M illio n ä rs .

-  Der S ta ttha lte r der Reichslande, Fürst Hohenlohe, hat 
sich von S traßburg über B e rlin  nach Rußland begeben.

—  Der preußische Eisenbahnminister von Maybach, der, 
wie erinnerlich, seinen Urlaub in  der Schweiz zugebracht hatte, 
ist, wie der „Fränkische C ourie r" meldet, von Nürnberg, wo er 
sich in  den letzten Tagen aushielt, nach B e rlin  zurückgereist.

—  Nach der „Kreuzzeitung" soll Laudesrath Kelch n'cht in  
das M in isterium  des In n e rn , sondern zu kommissarischer Be
schäftigung in  den Reichsdienst berufen werden.

—  Hofbesitzer S irupe  in  Klein-Adelbylund hat nach den 
„Flensb. Nachr." eine Kandidatur fü r die Landtagswahl in: 
Kreise Flensburg abgelehnt.

—  An: Sedantage w ird das B erliner Rathhaus und der 
Thu rm  desselben Abends m it bengalischen: Rothfeuer erleuchtet 
werden.

—  F ü r das Nationaldenkmal Kaiser W ilhelm  I. sind 
in  B e rlin  bereits eine größere Anzahl von Konkurrenzentwürsen 
eingegangen. Dieselben werden im Landesausstellungsgebäude 
aufgestellt.

—  D ie Flottenmanöver in  der Nordsee sind zu Ende. 
Sämmtliche Schiffe der Manöverflotte und der Torpedoflotille 
sind nach der Nhede von Wilhelmshaven zurückgekehrt.

—  E in  soeben erschienener sozialistischer Bericht über die 
zehnjährige Wirksamkeit des Sozialistengesetzes ist heute verboten 
worden.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine kaiserliche Verord
nung von: 15. August, durch welche das Bergwesen im  sttdwest- 
afrikanischen Schutzgebiete geregelt w ird.

—  Aus Westfalen geht der „G erm an ia " die M itthe ilung  
zu, daß Ende der verflossenen Woche in  Banane an: Kongo der 
Chefarzt des Kongostaates, D r. med. Peter Koch, am Fieber ge
storben ist. D r. Koch war zu Belicke in  Westfalen geboren und 
stand in  noch jugendlichem Alter.

—  D ie  im  deutschen Schutzgebiete von Südwestasrika vor
handene Schutztruppe soll verdoppelt werden. D ie Absicht, einen 
Offizier als Reichskommissar dorthin zu senden, ist aufgegeben.

. ha"d^
da es sich in  Südwestafrika wesentlich um R e icks t^  ,̂„>- 
Wahrscheinlich w ird zunächst der Kanzler des 
missars, Referendar Nels, die Geschäfte dort b:s 
weiterführen. ?)»

—  Das Verbot der E in fuhr von Schweine» » Mhck 
Oesterreich-Ungarn und den Balkanländern, hat"
derung der Scucheneinschleppung erlassen werden )  «xrlin, s", 
vielen Gegenden Deutschlands, insbesondere auch" , . ^  Dw
bedeutende Erhöhung der Fleischpreise zur Folge bsb^,,a,ioi^ 
Preissteigerung w ird  wohl mcht m it Unrecht
manöver zurückgeführt, da Deutschland bisher^
aus- als einführte (im  vorigen Jahre betrug die 
80 000 Stück), also über seinen Bedarf prod»c>"-

Bremen, 24. August. Der Reichspostdan'M j„  
welcher überfällig war, ist am 22. d. M . wohlbey 
eingetroffen. ,  ,  .  - ^ H a lte r

sdk»"'

Straßburg i. E ., 24. August. Der S ta  
Lothringen veröffentlicht einen Erlaß des Kaisers, Aufm 
in seinem und der Kaiserin Namen fü r die glänze sieb 
in  den Reichslanden dankt. Der Empfang
zeugung befestigt, daß diese ursprünglich deutsche« ^  , 
von einen: biedern, einsichtsvollen Volk bewohnst 1,,,, ,veck. 
je fester an das deutsche Vaterland wieder ansch" Kid«
Der Kaiser übersandte den: S ta ttha lte r Allerhöchsi 
in  Lebensgröße.

Wien, 23. August.
A rrs la n s .
D er Schah heute S -achnA ö^

3 Uhr hier angekommen und von dem Kaiser, den^E,. 
a l Ludwig, Ferdinand, W ilhelm  und Rainer, so "  n«

' d«l

K a rl Ludwig, Ferdinand 
der M ili tä r -  und Civilbehörden an: Bahnhof
Nach der Vorstellung der Erzherzöge und de»> .-X re» '^  
Ehrcnkompagnie erfolgte die Vorstellung der höhe«'» . X  
mitten, worauf der Kaiser m it dem Schah und Mst»

1 . . L
Hofburg fuhren, auf dem Wege dorthin von: P» 
voll begrüßt. I n  der Hofburg wurde der eii>l'b" l̂«
Herzogin M a ria  Theresia in  Vertretung der K»«n e» ^ 

Wien, 24. August. D ie Budapester Korrespo ^est 
die Meldungen über angebliche Mehrerfordermsst Die "I 
Folge der jüngsten B erline r Besprechungen fü r m ^ ^
reichisch-ungarische Armee sei ohnedies schlagfertig- ^  A 

Rom, 24. August. Der Kriegsminister »«»»»
Versuche m it tragbaren Eisenbahnen. „,assa"

Ro»r, 24. August. Dem „Capitano R " ' ' v o > >  ^  
hat der italienische Afrikareisende G ra f Antonell« °° ,,,jt ss ,
verfaßten und von: Könige Menelik von Schoo W  
gen Aenderungen genehmigten italienisch-abefs«-« ^
ttberbracht. . hat d^>»

Rom, 24. August. Der „R ifo rm a " ^
2 1. August erfolgte Verhaftung des des Bo>nbe»»l^" 
Colonnaplatze von: 18. August verdächtige» ^
Arbeiters F ra tt in i die Polizei aus die S p u r e« ^  
bisher unbekannten Anarchistengruppe geführt, we>
tions-Kasino" nennt. 

Lecce, 24. August.
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Der König und der
i",licr die , >I ta lie n  hielten Vorm ittags eine Revue über . X.pjlal-

und besuchten m it den M inistern das Garibaldi
lgt die Rückreise des Königs nach -̂ ?,(c««gen früh erfolgt

M adrid, 24. August. Castelar soll sich "'gesagt 
ausgesöhnt und ih r seine politische U::terstütz:«»g

P aris , 24. August. D ie neue Kamn:er ' «.s>,»g 
außer den: S taatshaushalt fü r 18 9 1 nur d ie «- ^ sjir
grundgesetzgebeuden Versammlung festzustellen X , . /
man schon jetzt den F rüh ling  als Zeitpunkt beze « e i E j  s>>' 

P aris , 24. August. Der frühere R«etze' Neuillyals" ^geordnete Thierarzt Antoine w ird in
die Deputirtenkannner aufgestellt werden.

Berl:chgske^S-.''K!
u»d , MKopenhagen, 24. August. D er 

der „N a tiona l T idende" zufolge sind der Z»r ,Xs,j>: ,„,c>
sowie Großfürst P au l Alexandrowitsch und ^ 
dra gestern Abend in  Pcterhof an Bord der „D er 1 ^  ^ j»
D ie „N a tiona l Tidende" fügt hinzu, es verl» '» '' 

rgenblick verspätet, so daß 
Kopenhagen nicht, wie erwartet, 
dürste.

S t . Petersburg, 25. August,
der bishenge se» ^

an:
habe sich in: letzten Augenblick verspätet, so daß M „  erb

Dienstag

I  An
Alexander von Oldenburg ist
Grenadierkorps, General der Kavallerie Manst», ^  ^  §>>» 
direnden General des Gardekorps ernannt X .
Ernennung des Generals Jgnatieff zum Gene«» ^  2 ss
Kiew wird bestätigt. Der Generalkommando« '
des M ilitärbezirks Kiew, General der Jnfante ^
zum M itgliede des Neichsraths ernannt morde»- ^ r  

Belgrad, 24. August. D er Minist errath y "^o  
zufolge die Apanage M ila n 's  von 300 000 a"> 
erhöht. „ic ldcX

Athen, 25. August. „Reuters Bureau 
amtlicher Seite w ird heute bestätigt, daß »el ' 
scharfes Gefecht zwischen türkischen Truppen » " 
sehen stattgefunden habe, Einzelbeiten fehlen

Urovinjiak-Nachrich^
Strasburg, 23. Augmt. (M au l- und ^   ̂ ^

st"!

d

,-ii

t. ^

X
0 '

sänedenen Ortschaften des Straslmrger Kreises 
die so sehr befürchtete M an l- und Klauenseuche 
besonders stark tritt sie auf in den Gemeinden 
Bratnihka.-   ̂ - — -  .. -------  . . DieD t. E n lau , 23. August. (Selbstmord.) Die >
M utter von drei Kindern, lebte mit ihrem Manne u

»M .. 
lsrall ,̂t

»t

längerer Zeit klagte sie über Kranksein, woran 
glauben wollte, sondern ihr Berstellung vorwarf faßte " N ,ii, 
Geldausgaben für Medizin tadelte. Die Unglücklich ^ ,1 ^.
seligen Entschluß, ihrem elenden Leben ein Ende -u ^j^der ^,i 
Nacht von Mittwoch m  Donnerstaa, als M an n  l ' Nil" i"Nacht von Mittwoch zu Donnerstag, 
entfernte sie sich heimlich. Am andern Morgen üae „„F ,einsende sie slw yr-iittiliu. nur
schmetterten Leichnam, über welchen zwei Eisenbahnp v «
aus der Strecke vor.

»«>'
auf der Strecke vor.

5,".,- oi«- wina-lnatter hnu f,e w pl
S !»

Schlange gefangen, die er für eine Ringelnatter i-x„t, *
ohne weitere Borsichtsmaßregeln nach Hause, wo ^der^^erS, 
legen wollte. Hierbei jedoch biß ihn dieselbe ül we ^  M  
zu schwellen anfing. Der sofort hinzugezogene Arzt ' pes
durck Schlangenbiß fest. J!de!lfaÜs"1st °a?so d'- ^ 'A s L ,c '  
natter eine Kreuzotter gewesen  ̂ Ueber die ^
ist bis jetzt noch nichts Näheres bekannt. —  dera^
Dorfe R. wurde von einem wildgewordenen S m  n» f rv
daß an seinem Auskommen gezweifelt wird 
rothes Taschentuch, das der Hirte zufällig vorzog. mZ°



dtttjj>ig^lanke, 25. August. (Rekonstituirung des Gesangvereins. 
^ 4>er Fünfzehn M itglieder des bisherigen Männergesangvereins, 
^ i l  2 . ^ ^ e n  der Unpünktlichkeit seiner M itglieder aufgelöst hatte,

Abend zusammen, um einen neuen Gesangverein zu 
^  wurden in den Borstand gewählt: 1
K̂ er yu Vorsitzenden, der Lehrer Schneider zum 
M u .^M e r srnni......

wurden in den Borstand gewählt: der Sattlermeister 
der Lehrer Schneider zum Dirigenten, der 

äun: Schriftführer und stellvertretenden Dirigenten, der 
Hirschfeld zum Kassirer und der Lehrer Freitag zum 

?Ikli .Hoffentlich w ird sich dieser Verein standhaft genug er- 
d blier ^  ^^ckit dem Schicksal des vorigen anheimzufallen. — Der 
Endigt rv^rd ist von dem Amtsgericht zu Flatow als Taxator

.23. August. (Telephon-Berbindung Danzig-Berlin.) Es 
ge llen  Zwischen Danzig und Berlin eine Telephonverbindung 

^vorausgesetzt, daß sich die erforderliche M inimalzahl von 
ttjy.m drn findet. Die Kosten werden sich wie bei der Berbindung 

"  ^mf 1 Mk. fü r 5 M inuten Sprechzeit belaufen.
August. (Neuwahl des Direktors der Gas- und 

l^ustim Tsie Stadtverordneten haben gestern in geheimer Sitzung 
>>? Nach dazu gegeben, daß die durch Verzug des Herrn Gers-
„7>i Ä,.Ls?"on freiwerdende Stelle eines Gasinspektors nicht zur öffent- 
Ästrg.tz ^ ib u n g  gelangt; es wurde vielmehr auf Borschlag des 

s i^ ^b rr Ingenieur Augstein aus Danzig als Direktor der 
und Wasserwerke gewühlt. lE lb. Ztg.)

..................  (Begrübniß.) Heute Nachmittag um
verstorbenen geistlichen Oberhirten der>in^^.baS..'Begräb,liß des

^l'vsrfE^ ^bfteralsuperintenderiten Dr. Carus statt. Nachdem in 
>l>v l̂veat sb eine Feier zum Gedächtniß des Entschlafenen abgehalten 
^  zu- n der endlose Zug vom Scbloßhofe aus nach dem Königs- 

^ deN> Zuge befanden, sich die Spitzen der Behörden, die 
Men IM  der gesammten Provinz, sowie eine sehr große Anzahl 

>iii^v,ii^u ^  dern Verstorbenen im Leben nahestanden.
, Abverg, 23. August. (Der Darwinism us als Arbeiter-Bildu^igs- 

Arbeiter-Wahlverein hielt dieser Tage wiederum 
«>„? ^erlj'k ab, welche von etwa 400 Personen besucht war und

2n  der Versammlung hielt der Cigarrenhündler Schultze 
kk, „Naturerkenntniß im Lichte des Darw inism us."
^  , bn Aer O' August. (Domänenverpachtung.) Bei der kürzlich statt- 

^E ung  der Domäne Cayruer: im Kreise Labiau war nur 
b  sei,, Pächter Riebensahm als Bieter aufgetreten. Demselben 

dra -. von 14 000 M ark die Packt ' übertragen worden. 
^ als die 050 Hektar große Domäne eine Jahrespacht von 

^>s^lliap.5^.^^Äark ein.
Ell, 23. August. (Einen Beweis fü r die Ueberfüllung der 

E>ii ^  bieten die hiesigen Verhältnisse. Neben den beiden
n sich hier drei Referendare, zu denen in Kurzem noch 

^ ^ !e r i  ^e l'sor hat sich ein zweiter Rechtsanwalt

21. August. (Einen unerwarteten Fund) hat der 
^  s N r  s'^ Telitzkehmen gemacht. A ls er bei Veränderungen der 
V  "'bß Garten einen großen Fliederstrauch aus der Erde

goltr Päckchen m it klingendem In h a lt, und bald blitzten 
^ ^  EUe Armspange, eine goldene Uhrkette und eine silberne 

g s?' Die Ermittelungen ergaben, daß die Werthsachen vor 
hatt?^ ohlen worden waren. Der Dieb, damals ein junger 

üs, selben vergraben. Nach Abbüßung seiner Strafe hat 
wl Garten des F. bei Nachtzeiten graben sehen, die 

^  er aber nicht finden; denn an der Stelle stand der
'tz ^ klNel Ä^uch, welcher in seiner Abwesenheit gepflanzt worden war.

August. (Hinrichtung.) Heute früh wurde (wie schon 
 ̂ W irth Gottlieb Adam aus Kunken-Gerge, welcher vom 

" l> e d ^ 8erichte am 2. A p ril d. Js. wegen Ermordung des A lt- 
Derlin Dexling und wegen Mordversuches an der Altsitzerfrau 

v>e 8, Aeb. Müding, zum Tode verurtheilt worden war, aus 
^erichtsgesängnisses durch den Scharfrichter Reindel 

^r, ^"^8 hingerichtet. Die vollzogene Exekution wurde bald

^ > ' i >
lvern unserer Stadt durch Plakate bekannt gegeben.

(M . D.)
"H k S c h . ', ,^ l lg u s t .  (Brand.) Heute Nacht brannten der S ta ll 

^  A ^ b e n  des Fischers Schröder sen. nieder. Herr S . hat fast 
"Floren, auch ist eine Menge Holz verbrannt, außerdem 

>̂tie „ kiiieZ ^l^^lschaftsgegenstände und auch Hühner. Bei der
H^KezoH^^eines Hut'sich Frau S. erhebliche Brandwunden an:

August. (^ ' ........... ' ^
Eisenbahn, Herr 

ü wirb ^"nstiubiläum.
L ?> rü n?°!>'s-ll'en eine A

(Dienstjubiläum.) Der Ober-Güter-Ver- 
Köppen von hier, feiert morgen sein 

Von den Vorstehern, des Verkehrs- 
e ^  khssj^^"lelden eine Adresse rnit Widmung überreicht werden. 

Jub ila r weilt gegenwärtig in Zoppot.
August. (Entlassungsprüfung.) An dem Pädagogium 

!̂ k ?ünd am 20. und 21. d. M ts . utiler Vorsitz des Pro-j 'e «
u e ^"ke aus Posen die Entlassungsprüfung statt. Sümmt

e r w e l c h e  die Anstalt zur Prüfung stellte, bestanden die- 
z. tz runi K n  sich dadur'  ̂ - - - - -  -dadurch das wissenschaftliche Berechtigungs-

glaubliche Rohheit 
er auf der Straße

k? (Rohheit.) Eitle kaum
^a5michtz ^"3e in Gnesen ein Strolch, indem ei. uu, ver

scboß .^lUassung m it einem Revolver auf eine 13jährige 
> die za s sie am Kopfe so schwer verletzte, daß sie blutüber- 
^ii,"'k li. Ahnung ihrer E ltern getragen werden mußte.
^>kk,?bid ? ^ 8ust. (Schließuttg der Deichbrüche.) Seitens des 

^andwirthschaftsministeriunis sind nun die M itte l zur 
vorjährige Warthehochwasser herbeigeführten 

l> 2.1 " 3! worden.
^  tot», l ^ ? 6ust. (Brand.) Die 800 Jahre alte Kirche zu 

^  Nied^p ist vorgestern Abend durch einen Blitzstrahl entzündet 
^LLkbram tt

aLokates.
Thorn, 26. August 1889.

Fisches.) Das 11. Fuß-Artillerie-Regiment hat seine 
v  ^km Artillerie-Schießplätze in Gruppe beendigt und 

i. alilts,' von dem Inspekteur der 2. Fuß-Artillerie-Jnspek- 
^  ^  sichHor M üller besichtigt. Morgen kehrt das Regiment hierher

g e ^  Woche später zu den Armirungsübungen nach 
Heute Vorm ittag gegen 11 Uhr traf das Jnfanterie- 

tnit ^ ^ w e ritt (3. Pomm.) 14 von Graudenz hier ein, 
)l. beiden hiesigen In fan te rie)l> beiden hiesigen Infanterie-Regimentern von Borcke

^krso^^wi t z an den Brigadeübungen theilzunehmen.
'EN.) Verliehen wurde dem Landrichter Wundsch aus 

^ ^  ^ rs ta s M r  als Landgerichtsrath.
!.'s'wr Schartow in Argenau ist zum Oberförster ernannt. 

Vkiii^lichp,, A u f b e w a h r u n g  des Reisegepäcks)  sind für 
^  ^ktsbLia/j^ preußischen Staatseisenbahnen neuerdings überein- 

^ . ^tin., ^ 8en getroffen worden. Hiernach erfolgt auf den 
bie Aufbewahrung des Gepäcks unter Haftpflicht 

>>^^stung durch besonders dafür bestimmte Beamte, 
)̂s er kleineren Stationen dieselbe den Portiers, Gepäck- 

^ ^ rÄ b e ^ ? k re n  geeigneten Personen überlassen ist. An Gebühren 
, ^?8 werden für jedes Gepäckstück und jeden Tag, den 

V ^ a h ^ , , . ^ b  Zurücknahme voll gerechnet, 10 Pfennige erhoben.
. der ist aus acht Tage festgesetzt, doch kann dieselbe

^  l)??! der Äsenden auch über diese Zeit verlängert werden.
werden die zurückgelassenen Gepäckstücke als Fund-

tiÄ  ̂v v i n z i a l a u s s c h u ß )  w ird "am nächsten Freitag in 
^  Sitzung zusammentreten. Die Tagesord-

^ihs^O- a l l g e m e i n e  V e r e i n s t a g  deutscher E r w e r b s -  
^  ^  Zeit 3.' ^ 8 enossenschaf ten)  findet bekanntlich in  Königs- 

V  25. bis 29. d. M rs. statt. Nach dem Programme
° ä bNt 3' ^  Vormittags eine Sitzung des engerett Aus-
> fthr Nachmittags die erste Versammlung der oft- und

^ovinzialverbände abgehalten werden, 
e i n - f ^ t a n d  des 1. Westp reuß.  J n n u n g s v e r b a n -  

^  h dte? U.  ̂Zuladung zum 6. Verbandstage in  Tuckel und sagt 
arnn Handwerkerbewegung, der w ir dienen, gewinnt 

^  swug, sie w ird als Zeitfrage aufgefaßt und behandelt; 
"ollen w ir  daher der Zukunft entgegensehen. Damit

wachsen aber auch unsere Pflichten; mehr wie je muß unser Verband in 
einer Zeit, in  welcher alles zur Entwickelung drängt, das Interesse des 
Handwerks und seiner Meister vertreten. Um diese Aufgabe befriedigend 
zu lösen, richten w ir an alle Jnnungsgenossen und Freunde die Bitte, 
unsern Jnnungsverband ferner nach bester: Kräften unterstützen zu 
wollen, insbesondere über alle wissenswerthen Vorgänge im Jnnungs- 
leben, über alle wichtigen Erfahrungen und Meinungsäußerungen auf 
diesem Gebiete an den Verbandsvorstand zu berichten. Wirken w ir alle 
in diesem Sinne, so erreichet: w ir unser schönes Ziel: w ir helfen mit an 
der Erhebung des noch immer darniederliegenden Handwerks, w ir helfen 
mit, dem deutscher: Handwerkerstand, dieser starker: Säule des Staats- 
bürgerthums, eine feste und sichere Grundlage zu erringe::. Das walte 
G ott! Der Vorstand des Ersten Westpreußischei: Jnnungsverbandes. 
Tempel. Mulack. Hindenburg. Lehman::. Baltzer. Groß.

— ( N a cha hm en sw er t ! ) . )  Um dem Mangel an tüchtigen Ge
sellen abzuhelfen, hat die Schneider-, Sattler- und Kürschner-Innung zu 
Dt. Ersten in  ihrer letzten Quartal-Versammlung den auch für andere 
Innungen nachahmenswerten Beschluß gefaßt, daß diejenigen Gesellen, 
welche zwei Jahre hintereinander bei einem Jnnungsmeister gearbeitet 
haben, ein Geschenk im Werthe bis zu 10 Mk. und außerdem eine vom 
Vorstände der In n u n g  ausgestellte schriftliche Anerkennung erhalten 
sollen.

— (Der  G e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r k r a n z " ) ,  welcher gestern 
Abend im Verein m it der Kapelle des Infanterie-Regiments vor: der 
Marwitz im Schützengarten ein Konzert veranstaltete, ist verhültnißmäßig 
ein noch junger Verein, dennoch verdankt das Thorner Publikum ihm 
schon manchen schönen Genuß. Wie bei aller: Künsten ist namentlich 
auch ir: der Pflege der Gesangskunst ernstes Streber: erforderlich, wenn 
Erfolge errungen werden sollen. Dieser: Grundsatz hat der „Liederkranz" 
vor: Anbeginn streng festzuhalten gesucht und daher auch Erfolge zu 
verzeichnen, die ihm die Gunst unserer kunstverständiger: Kreise ein
brachten. Die musikalischen Veranstaltungen des „Liederkrarrz" sind 
demzufolge stets zahlreich besucht worden. Auch die gestrige Aufführung 
erfreute sich einer reger: Theilnahme, der ir: jeder Weise entsprochen wurde. 
Das aus fünf Theilen bestehende Programm war in allen seinen Nummern 
beifallsrvürdig. Durch die ganz vortreffliche Exekutirung der erster: vier 
Nummern des Programms seitens der Musikkapelle, die der Führung 
ihres Kapellmeisters, Herrn F. Friedemann, mit vollendeter Sicherheit 
folgte, wurden w ir für der: folgender: Gesangstheil ir: einer Weise 
vorbereitet, daß uns nur eine gleich ebenbürtige Leistung befriedigen 
konnte. Die Sänger Haber: sie vollführt und damit kaum erwartetes zu 
Wege gebracht. Dem Dirigenten derselbe::, Herrr: Schwartz, fällt hier
bei natürlich der Hauptarttheil zu. Der Vortrag des „deutschen Liedes" 
vor: Kaliwoda war sehr schwungvoll und gefühlsreich, und wurde 
mit großern Beifall aufgenommen, ebenso die beiden Doppelquartette 
von Hermes „Das einsame Nöslein" und „O  bleib bei m ir", denen nichts 
an Inn igke it gebrach. Im  vierten Theil, wo Sänger und Orchester zu
sammenwirkten, können w ir als Glanznummer bezeichnen: „Zigeuner
leben" von Schumann. Hierbei entfalteten beide Theile ihr ganzes 
Können, das sie durch rauschenden Beifall gewürdigt sahen. Der letzte, 
fünfte Theil bestand aus zwei Jnstrumentalvortrügen, einer Gavotte 
vor: Böhm und einem Potpourri „Neckende Geister" vor: Schreiner. Das 
Konzert war gegen 11 Uhr beendet Möge der „Liederkranz" in seinem 
Streben nach immer größerer Vollkommenheit nicht nachlassen, um auch ir: 
Zukunft, ebenso wie gestern, die sich stets steigernder: Erwartungen ir: 
seiner Leistungsfähigkeit zu übertreffen.

— (Sorr: m e r t h e a t e r . )  Am Sonnabend ging das Wildenbruck'scbe 
Schauspiel „Die Quitzows" zurr: dritten M a l ir: Scene und erfreute sich 
wiederum eines guten Besuches. Es ist dieser Umstand nicht nur für 
die Leistungen der Pötter'jcher: Gesellschaft, sondern auch für der: Kunst
geschmack des besseren Theaterpublikums eir: ehrendes Zeugniß, besonders 
wenn w ir in Erwägung ziehen, daß das Drama unter der: obwaltender: 
mißlicher: Verhältnissen der hiesigen Bühne nur als Torso auf derselben 
erscheinen konnte. Die Regie des Herrr: Krüger hat aber diese Mängel 
durch geschickte Jnscenirung zu verhüllen gewußt. Aus Anlaß gerade 
dieser Vorstellung wollen w ir auf etwas hindeuten, was der Beachtung 
wohl werth erscheint, w ir meinen die Anwesenheit vor: Kindern im Alter 
vor: 8— 10 Jahren im Theater und gar bei solcher: Stücken, wie es 
„Die Quitzows" sind. W ir waren am Sonnabend selbst Zeuge davon, 
wie ein kleines Mädchen in unserer Nähe durch eine dramatische Wen
dung auf der Bühne so erregt wurde, daß es zu weinen begann. W ir 
sehen hier vor: der unzweifelhaften Schädigung des Nervensystems durch 
solche Aufregungen und durch die Entziehung des dem Kinde zu dieser 
Zeit nothwendiger: Schlafes ab und weisen nur darauf hin, daß gerade 
durch die frühzeitige Einführung der Kinder in solche Genüsse, die sie 
überhaupt noch nicht zu begreifen im Stande sind, jene Blasirtheit er
zeugt wird, welche, eir: Uebel unserer Zeit, der: erwachsener: Menschen 
durch Arttecipirung aller Vergnügungen gar nicht zur Würdigung der
selben kommen läßt. Die Eltern versündige:: sich durch solch Verhalten am 
späteren Leben ihrer Kinder. Eltern, welche ihrer: Kindern eine w i r k 
l iche Freude hätten bereiter: wolle::, durften nur die Theaterdirektion 
um die Nachmittagsvorstellung eines Zaubermärchens ersuchen ; eir: solches 
liegt dem kindlichen Gemüthsleben — w ir sagen nicht Fassungsvermögen — 
wenigstens am nächsten. — Am Sonntag gelangte das alte und doch immer 
junge romantische Volksstück „Preciosa" vor: Karl M aria  von Weber vor fast 
ausverkauften: Hause zur Aufführung. Vor: einer Wiedergabe des In h a lts  
sehen w ir ab. W ir Haber: erst bei der Darstellung der „Quitzows" ge
sehen, daß die Pötter'sche Gesellschaft, sobald sie sich innerhalb der Grenzen 
ihres Könnens hält, wirklich Gutes leistet. Nun, das Weber'scbe Stück 
stellte an die Spieler und Sänger, trotzdem die stimmlichen M itte l der
selben m it weniger: Ausnahmen nicht bedeutend sind, keine außergewöhn
lichen Anforderungen, und doch genügte nickt einmal das Spiel. Hätte 
die Gesellschaft, statt durch allzu häufige Aufführung von Possen der 
systematischen Irre le itung  des Geschmackes Vorschub zu leisten, alle ihre 
Kräfte auf das zauberschöne „Preciosa" vereinigt, es wäre Besseres als 
gestern herausgekommen. Die Chöre des zweiter: und vierten Aktes 
dissonirten, und die Flöte vermochte sich bei dem ir: seiner Einfachheit 
so ergreifender: Liede „Einsam bin ich" rc., welches F rl. Anschütz an 
Stelle der F rau Tresper (Preciosa) hinter der Scene m it so wohl
lautender Stimme vortrug, dem Gesänge nicht m it Diskretion 
anzupassen. Die Orchestermusik genügte irr: übrigen. Das Spiel, irr: 
Anfang etwas frischer, verfiel immer mehr gegen das Ende des 
Stückes hin. Warum Herr Dreher und Herr Goldschmidt mitten im 
Spiel ihre Roller: tauschten, entzieht sick der Besprechung. Anerkennend 
erwähnen w ir Frau Tresper (Preciosa), Herrn Krüger (Sckloßvogt 
Pedro), welcher das humoristische Element des Stückes reprüsentirte, 
F rau von Laccorr: als Zigeunerin Viarda, welche das Wesen jenes 
nomadisirenden Stammes, abgesehen von einiger: Uebertreibungen, gut 
zur Geltung brachte, und Herrn Perelli als Zigeunerhauptmann, welcher 
sich jedoch ir: der Scene, wo Preciosa ihr: m it der Schußwaffe bedroht, 
etwas mannhafter hätte zeigen können. — M ontag: Zum Benefiz für 
Herrr: Otto Henske „Der neue S tiftsa rzt", Lustspiel in 4 Akten vor: 
M . und L. Günther. Dienstag: „Die Preußen in Breslau" oder 
„D ie Verschwörung der Frauen", Lustspiel in 5 Akten von A rthur M üller.

— ( U n f a l l  be im  R a d f a h r e n . )  Gestern Nachmittag unter
nahmen einige Mitglieder des Thorner Radfahrervereins eine Fahrt 
nach Schönsee. Dieselbe ging auch glücklich von Statten. Von Sckönsee 
aus begaben sich die Ausflügler am späten Abend nach Culmsee. Kurz 
vor der Stadt fuhr ein Radfahrer in der Dunkelheit gegen einen Stein 
und stürzte vom Rade, wobei derselbe sich leider einen Bruch des rechten 
Armes zuzog. I n  Culmsee wurde dem verunglückter: Radfahrer eir: 
Nothverband angelegt. Die Heilung des Armes ist, wie w ir hören, zu 
erwarten, w ird jedoch einige Wochen in Anspruch nehmen. Hierbei
dürfte die Mahnung für alle Radfahrer am Platze sein, an dunklen 
Abenden keine Fahrte:: zu wagen, da solche nur zu leicht, wie an diesen! 
Falle ersichtlich, einen unglücklichen Ausgang nehmen können.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 12 
Personer: genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Kompaß als Uhrgehünge rn der Halle 
des Landgerichtsgebäudes. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde- 
pegel betrug M ittags 0,38 M tr. über  N u l l .  — Das Wasser ist 
seit Sonnabend nicht mehr gefallen.

* Mocker, 25. August. (Sedanfest. Kindesmord.) Das Sedansest wird 
auch dieses Jahres am nächsten Montag in herkömmlicher Weise gefeiert 
werden. Eingeleitet wird das Fest durch einen Festzug der Schulkinder 
vor: der Schule nach dem Festplatze, dem Wiener Cafo, woselbst ein 
Konzert stattfinden wird. F ür die sonstige Unterhaltung ist durch A u f
steigen von Luftballons, Kinderbelustigungen, Feuerwerk und Tanz reichlich 
Sorge getroffen. Hoffentlich wird die Betheiligung so zahlreich wie in

der: Vorjahren werden. — Gestern Vormittag 11 Uhr hat die Maschi
nistenfrau Rosalie Michalski ihr am 14. J u l i  geborenes Kind dadurch 
getödtet, daß sie sich über das in der Wiege liegende Kind neigte und 
ihre Brust so fest auf den M und des Kindes preßte, daß es erstickte. 
Die M utter wurde vor: dem Gendarm Bartel verhaftet und der 
Staatsanwaltschaft zugeführt. Bei seiner Anwesenheit in der Wohnung 
der p. Michalski fand Herr Bartel eine Menge neuer Bretter und 
Bohlen und den Vorderwagen eines großen starken Handwagens. Die 
Bretter hat der M ann der Michalski bei verschiedenen Gelegenheiten 
vom Pionier-Uebungsplotze gestohlen und davon eine Anzahl an andere 
Personen, auch ar: einen Tischler, verkauft. Der Eigenthümer des Hand- 
wagens ist noch nickt ermittelt.__________________

Mannigfaltiges
(Deutsche M a t r o s e n . )  Die „Kreuzzeitung" schreibt: Die Be

satzung der Kreuzerkorvette „Sophie" belheiligte sich beim Anlaufen der 
Insel M a u ritiu s  an dem Löschen eines großen Schadenfeuers, wobei 
sich die Matrosen sehr auszeichneten und die prächtige Kirche retteten. 
Ein Matrose wurde leider durch einen brennenden Hausgiebel, welcher 
zusammenstürzte, schwer verletzt. Der Erzbischos, umgeben von seinem 
kirchlichen Hofstaat, erschien an Bord der „Sophie", um für die Hilfe 
und unerschrockene Haltung der deutschen Seeleute zu danken.

( I n  der  U n t e r s uc h nn gs s a c h e  gegen den O b e r -  
I n g e n  i e n r  P a n  necke) befinde» sich I I Personen im Nnter- 
suchungsgefängniß zn Moabit.

( E i n e n  S e l b s t m o r d v e r s u c h  nach F r e i l i g r a  1 h) hat 
die Tochter eines in der Großen Franksurterstraße in Berlin  wohnen
den Kaufmanns K. gemacht. Das kaum dem Backsischalter 
entwachsene Mädchen hatte ein Liebesverhältnis) mit einem 
Studenten angeknüpft, an dessen Fortentwickelt»!«; es aber durch 
seinen Bater verhindert wurde. Fräulein Flora K. beschloß 
daher zu sterben; weil ihr aber alle anderen Todesarten allzu 
prosaisch erschienen, so wählte sie den „Blumentod". Gestern 
Morgen fanden die Eltern des Mädchens die Thür des Schlaf
zimmers ihrer Tochter verriegelt und, als sie durch den Schlosser 
die Thür erbrechen ließen, das Mädchen bewußtlos im Bett 
liegen, während ein betäubender Blumengeruch das Zimmer er
füllte. Auf dem dicht an dem Bett des Mädchens stehenden 
Tisch waren eine Anzahl Blumentöpfe, Levkopen, Jasmine, 
Rosen und sogenannte „Studentenblumen" aufgestellt. Dem 
hinzugerusenen Arzt gelang es, die den Vlumentod Suchende 
wieder zum Bewußtsein zurückzurufen.

( W a h n s i n n i g e  T h a t . )  I n  dem Hospital fü r Alters
schwache in Lovendeghem, in der Rähe von Gent, spielte sich 
in der 'Rächt zum Sonnabend ein trauriger Vorfall ab. Ein 
Kranker wurde von plötzlicher Tobsucht ergriffen und tödtete in 
diesem Zustande mit einem Rasirmesser 3 Personen. Aber 
damit noch nicht genug, brachte er noch mehr als 20 Personen 
zum Theil schwere Wunden bei.

( l i e b e r  den B l i t z sch l ag  i n  den E i f f e l t h u r m )  wird 
noch gemeldet: Während des starken Gewitters, das am Dienstag
gegen 8 Uhr Abends begann, schlug der Blitz, wie bereits ge
meldet, in den Eiffelthurm und fuhr m it mächtigem Klirren 
durch das Eisenwerk herab, ohne einen Schaden anzurichten. 
Alle Personen, die sich um jene Zeit auf dein Thurme befanden, 
es war !> Uhr 45 Minuten, erklären, daß sie das Geräusch 
eines heftigen Stoßes vernommen haben. Der Chef der elektri
schen Beleuchtung, Herr Taussat, der sich bei den Projektoren 
befand, sah mehrere Tropfen flüssigen Metalls niederfalle», die 
von der Kupferspitze eines Blitzableiters herrühren dürften. Der 
Wächter des Leuchtthurmes wurde von einer weißlichen Wolke 
während einiger Minuten eingehüllt, welche das Licht des Leucht
thurmes ziemlich stark reflektirte. Die Ingenieure des Thurmes 
werden die Daten sammeln, um diese Erscheinungen genauer zu 
prüfen.

( E i s e n b a h n - E n t g l e i s u n g . )  Der erste Zug über die 
neue Strecke der Louisville-Eisenbahn von Knoxville nach Cum- 
berland hat wenig Glück gehabt -  - er entgleiste. Von 56 
Passagieren, meist Bürger von Knoxville, blieben, wie aus New- 
Aork gemeldet wird, neun todt. Einundvierzig wurden verletzt, 
viele darunter lebensgefährlich.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
26. Aug. 24. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 1 1 -9 5 2 1 1 -7 5
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 2 1 1 -6 0 2 1 0 -7 5
Deutsche Reichsanleihe 3 '/- « / « .......................... 1 0 4 -1 0 10 4-2 0
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ............................... 6 3 -7 0 6 3 -8 0
Polnische Liquidationspsandbriefe..................... 5 7 -8 0 5 7 -8 0
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/« . . . . 10 1 -5 0 1 0 1 -6 0
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 234— 2 3 4 -6 0
Oesterreichische Banknoten..................................... 171-75 17 1 -5 5

W e iz e n  q e lb e r :  Septbr.-Oktbr...............................
Novbr.-Dezbr.............................................................

19 2 -7 5
19 4 -7 5

1 9 2 -2 5
19 4 -5 0

loko ir: N ew york..................................................... 8 5 - 8 5 -5 0
N o q q e n :  l o k o .......................................................... 1 6 0 - 160—

Septbr.-Oktbr............................................................ 1 6 1 - 1 6 1 -
O ktober-Novem ber............................................... 1 6 2 -5 0 162—
Novbr.-Dezember.................................................... 1 6 3 -7 0 1 6 4 -

R ü b ö l : Septbr.-Oktbr............................................... 6 8 -7 0 6 7 -3 0
A p r i l - M a i ...............................................................

S p i r i t u s :  ...............................................................
6 3 -7 0 6 3 -8 0

50er lo k o .......................................................... 5 6 -4 0 5 6 -3 0
70er lo k o ......................................................... 3 6 -9 0 3 6 -9 0

70er August-Septbr.................................................. 3 6 -3 0 3 6 -2 0
70er S e p tb r.-O k to b e r.......................................... 3 5 -3 0 3 5 -3 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V- pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  24. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro >0000Liter 
pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 20000 Liter. Loko kontingentirt 56,50 
M . Gd. Loko nicht kontingerttirt 36,50 M . Gd._____________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a tu m S t .
B a ro m e te r T h e n n .

o v .

W in d r ic h 
tung  und  

S tä rk e
B ew ölk. Bem erkung

25. August. 21rp 756.2 ch 16.2 5
9lrp 756.7 ch 12.1 6 0

26. August. 71m 757.8 -I- 11.3 8W 1

Wetter-Aussichten
f ü r  das  no rdö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D i e n s t a g  den 27. Augus t .
Angenehm, heiter bei wechselnden Wolken, M ittags etwas wärmer, 

schwül, sonst kühl, mäßiger bis frischer W ind, später zunehmend. Nachts 
Nebel. Im  Osten vielfach bedeckt und Regen.

M i t t w o c h  den 28. August .
Stark wolkig, windig, andererseits halbklar, heiter und schön, M ittags 

normale Wärme, übrigens kühl. Stellenweise etwas Regen. Im  Osten 
vielfach bedeckt und Regen.



Ordentliche Sitzung der 
StadtverordnetenVersannnlnng 

M ittw och den 2 8 . August 1889  
Nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung:
1. Bedingungen zur Verpachtung der im 

Vorterra in des Fort IV  und IVa be- 
legenen Abholzungsländereien.

2. Ausführung von Reparaturen im
S t. Jakobs-Hospital. 

ml-Abschluß d(3. Final-Abschluß der Stadtsckulen-Kasse 
pro 1888/89.

4. Verpachtung eines Stück Forstlandes 
an Besitzer Friedrich Janke zu Pensau.

5. Ausbau der Kieschaussee zum Kruge 
nach Barbarken.

6. Verpachtung der Einwohner-häuser zu 
Ollek.

7. Verkauf der in  Ollek überflüssigen Ge
bäude auf Abbruch.

8. Vertrag betr. Anlage und Unterhaltung 
von Entwässerungs - Kanälen behufs 
Wetterführung der Abwässer von dem 
Pionier-Kasernement-Grundstück bis zur 
Weichsel.

9. Stundung des dem Abfuhr-Unternehmer 
gewährten Hypotheken-Darlehns.

10. Beleihung des Grundstücks Bromberger- 
Vorstadt Nr. 162.

11. Etat der städtischen Forstverwaltung 
pro 1. Oktober 1889W.

12. Verkauf der Scheune auf Wiese's 
Kämpe.

13. Rechnung der Wilhelm-Augusta-Siechen- 
Haus-Kasse pro 1887/88.

14. Etatsüberschreitung bei T it. V I Pos. 8. 
(Für sanitätspolizeilicbe Zwecke.)

15. Kanalisation auf der Bromberger- 
Vorstadt.

16. Miethserlaß-GesuchderWittwePeterson.
17. Bau eines neuen Brunnens auf der

Hilfsförsterei Thorn.
18. Erbauung eines Gemüll-Kastens im

Krankenhause.
19. Vergebung der Erd-, Maurer-, Zimmer- 

und Schlosserarbeiten für den Neubau 
des 2. Uferbahn-Lagerschuppens.

20. Vergebung der Dachdecker- und Klempner
arbeiten zum Neubau des 2. Uferbahn- 
Lagerschuppens.

21. Vergebung der Zimmerabeiten für den 
Neubau des Artushofes.

Thorn den 23. August 1889.
Der Vorsitzende

der Stadtverordnetenversammlung.
gez. öoslkke.

Roggenkleie- 
und Fuhmehl- pp. 

Versteigerung
am Freitag den 30. d. M ts .

B orm ittags 10 Nhr 
im Bureau.

Proviantamt Thorn.
Standesamt Thorn.

Vom 18. bis 25. August 1889 sind ge
meldet :

a. als geboren:
1. Elfe Adelheid Margaretha, T. des 

Kaufmanns Franz Theodor Tarrey. 2. 
Elisabeth Gertrud, T. des Maurermeisters 
Georg Plehwe. 3. E in  Knabe des Kalif- 
manns Adolf Cohn. 4. M arie Emma, T. 
des Arbeiters Heinrich Rahn. 5. Caroline 
Antonie, T. des Kämpenpächters Christiall 
Zabel. 6. Anna Margarethe, T. des Schif
fers Georg Lueck. 7. Franziska, T. des 
Schiffsgehilfen Nikolaus MmckUlvicz. 8. 
Bernhard Ephraim, S . des Schlichters 
Lewin Plato. 9. Johanna Gertrud Hilde
gard, T. des Kaufmanns Paul Engler. 
10. Franziska, T. des Arbeiters Anton 
Wisniewski. 11. M arie Elisabeth, T. des 
Zimmermanns J u liu s  Mueller. 12. J o 
hanna Franziska, T. des Arbeiters A llton 
Szymanski. 13. Johann Kurt Rochus, S. 
des Wallmeisters Johann Ju liu s  Barutzky. 
14. Margarethe Emma, T. des Schuhmachers 
Gustav Chust. 15. Ludwig, S. des Werk
führers Franz Konkolewski. 16. Vinzent 
Edmund, S . des Schuhmachermeisters A n 
ton Schramowski. 17. Marie, Tochter des 
Droschkenbesitzers Jacob M arx. 18. Franz 
Hermann Kurt, S. des Premier-Lieutenants 
Gustav Hoffmann. 19. Bernhard Franz, 
S . des Restaurateurs Joseph Gurski. 20. 
Eine Tochter des Rechtsanwalts Nathan 
Stein. d. als gestorben:

 ̂ Carl Jacubi1. Fleischergeselle Carl Jacubowski, 19 I .  
8 M . 1 T. 2. Küsterfrau Agnes Krzyza- 
nowski geb. Dembowski, 75 I .  6 M . 27 T. 
3. Richard Arthur, 27 Stunden, S. des
Stations - Assistenten J u liu s  Burdach. 4. 
Schneidergeselle Karl Menzel, 26 I .  1 M . 
19 T. 5. Hospita litin Charlotte W itt, 69
I .  2 M . 22 T. 6. Felicia, 11 M . 21 T., 
T. des Tischlers Nikolaus Ruszkiewicz. 7. 
M arie, 2 I .  9 M . 13 T., T. des Arbeiters 
Friedrich Adam. 8. Einwohnerfrau M a 
thilde Sonnenberg geb. Pankratz, 21 I .  

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. M aurer Ernst Daniel Neihel m it unv. 

He-nriette Dost. 2. Kaufmann Gottlob 
Siegesmund m it unv. Charlotte Anna H uf
nagel. 3. Arbeiter Simon Janiszewski- 
Schönwalde m it Hedwig Dylewski-Scbön- 
walde. 4. Pferdeknecht Joseph Koronowski- 
Blonaken m it Scharwerkerin M arie Kutsch- 
kau-Blonaken. 5. Kaufmann Karl Theodor 
Kazubski m it Anna M arie Therese M a- 
szewska-Posen. 6. Zimniermeister Robert 
Paul Storz-Bromberg m it unv. Emilie 
Emma Weiß. 7. Ofensetzer Franz Pod- 
gurski m it unv. Caroline Klodzinski-Stras- 
burg Westpr. 8. Arbeiter E m il Heinrich 
Rathke m it unv. Lina Anna Schmidt, 

ä. ehelich sind verbunden:
1. Schuhmachermeister Carl Gustav Scbultz 

und Schmiedegesellenwittwe Charlotte W il- 
helmine Mitzlasf geb. Roeder. 2. Zimmer- 
geselle Ernst Paul Goede und unv. Jda 
Friederike Euphrosine Thiemer.

Städtische Ziegelsabrik
verkauft alle Sorten Ziegel zu ermäßigten 
Preisen.

Anweisungen bei Herrn Stadtrath 
ITLoltl«-» und der Kämmerei-Kasse.

Thorn den 13. August 1889.
______ Der Magistrat.

Einen Amtsdiener
fü r den Amtsbejirk Birkenau, von Profession 
ein Schmied oder Stellmacher, mit dem 
Wohnsitze in Mlynietz, verlangt der Am ts
vorsteher Krüger in  Mlynietz.__________

VortlieilhasterHauskaus
Neu massiv und solide erbautes großes 

Wohnhaus nebst Stallungen und großem 
Hofraum auf hiesiger Vorstadt, alles ver
muthet und auf 70/0 sich rentirend, mit 
fester Hypothek (13000 Mark), ist selten 
billig zumFeuerversicherungsbetrage (21000 
Mark), bei nur 3—-4000 Mark Anzahlung 
sofort zu verkaufen.

Kostenfreie Auskunft ertheilt
6. pistrykowslci, Neust. M arkt 255, I I .

hierorts am Neust. Markte beleg.
Grundstück Nr. 147/48 in w. s. über 

30 Jahren ein Materialwaarengesch. verb. 
m. Gastw. u. Aussp. m. bestem Erfolg betr. 
w., bin ich Willens bei e. Anz. von 18000 
Mk. v. sof. 0 . 1. Oktober cr. ab preisw. z. 
verk. u. erth. a llf gef. Anfr. n. Auskunft. 
Hyp. fest. Fran s. VVessmeisn-Ttzorn.

Psr. Zentt's Institut
zu Schönsee Westpr.

Gründlichste und garantirt sicherste V o r
bereitung zum E in j.-F re iw - und Post- 
gehülsen-Examen» sowie für die oberen 
C-Ymnasialklassen bei individuellster Be
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres
und V2 Jahresknrse. An der Anstalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anstaltsgebäude 
mit großem, schönem Garten, vis-ä-vis dem 
Bahnhof. Prospekte gratis und franko.

Hnfkk-tigung
I f e in e i '  t te » 'i '6 n g a i'ü 6 » 'o b k .

Zuschneider im Hause.
Ott, I -  Thorn.

Altstädt. M arkt 302.

lls. eisig Xi!llNS8t
Kulmerstraße 310.

Iaynopcvationen; 
Goldfttllungen.

Künstliche Gebisse
werden schnell n.sorgfältig angefertigt.

Tuch- und Kulksliiii-Rkstc
bei

»

l!i>. Iseobowski flaeki.,
tk r r i l» t .

empfiehlt

Arioil- mü üic>l«olle
in nur reellen Qualitäten und großer 

Auswahl
umzugshalber zu ermnstigien Preise«.

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. Anleitung gratis. "V W

>V-TeI»8, Photograph,
Mauerstraße 463?

Saure Gurken
empfehlen

<T. F l i s I I i «  L  8 i» I . n .

Reelles Heirathsgesnch.
Ein Sergeant der A rtl., 26 I .  alt, welcher 

die Abs. hat spät. als Beamt. eine geacht. 
Stelle zu bett., sucht die Bekanntscb. einer 
geb. Dame im A lt. von 18—24 I .  behufs 
bald. Verheir. Damen, welche geneigt sind 
auf dieses ernstgem. Ges. einzüg., werden 
geb. ihre Adr. n. Photogr. u. ?! N. 35 
postlag. Thorn I  einzusenden. Vermögen 
nicht erforderlich. Diskretion Ehrensache.

Reife, süße ungarische

Weintrauben
5 Kilo Mk. 2,70 franko sammt Korb gegen 
Postnachnahme. Gute Ankunft garantirt.

V I » v i , Weiubergbesitzer,
Werscheh (Süd-Ungarn).

Wnnnesschwnche
heilt gründlich und andauernd

Pros. IVletl. vr. k«8enr
IVien, IX., ?orrs>Ianga886 3>a. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie männlichen Schwächeznstünde. 
deren Ursachen u.Heilnng." (14.Aufl.) 
Preis 1 M . 20 Pf. in  Briefm. inkl. Porto.

«islli8-Vei1kS!ie
sind zu haben.

0. vombrovvoki, Buchdruckerei.

O N .  U ö d t z i m a M r i i N ) s

A ki'üclcensii'grse Ilr. 18. K
G Im Schaufenster. Herrenzimmer. ^
x petsr l>gill Kiiden8 r
«  G e f e s s e l t e  A n d r o m e d a .  s
G Studienkiipf. A
§  Butzenscheiben Fenster von kmil sie!!, Glasermeister. ^
MGGOOGOOGOOGW

-7-.,

0«8ter>'kikli!8kk«
H « i  8«»

Ke88lSs'8! ltvater
il l allen keinen IlanillnllKen, H68tanraat8, Oake'8 nnä Oonäitoreien. 

V lle in i^e Fabrikation: -»»»c-xl» RE ck .lä^eradork (Oesterreieü).
He^ntaeirtet und empkolüen von den bervorra^enäKten ^ntoridäten der Obemie 
und ^1edir;in, ansAe^eielmet m it den ersten kreisen bei den internationalen 

^VeltansLtellnn^ön ist
Kk88lkr'8 eeiiter Mvaikr ein v688krt-l.iqueur 

6r8ten Nang68.
IssAgenIkicikNllkn b68oncier8 ru empfeblen!

In  VS»i»eiK /m liabsn bei:

fl. IHZrurlÜLMer, Wein- unll V6lieai688kn-ttanl!lung.

lobann Uotk'8 Nlalz-Ohokolade zur Ernährung und 
Stärkung der verlorenen Kräfte.

Nerztlicher Nusspruch.
Der Genus; Ih res  Malzextrakt - Gesundheitsbieres ersetzt m ir jene den Fleisch

speisen abgängigen Nährstoffe (Kohlen-Hydrate), welche in Verbindung m it ersterem 
eine vollkommene Ernährungsdiät ausmachen. So lange ich das B ier genieße, ist 
die Verdauung eine normale, da ich die schwer verdaulichen Kohlen-Hydrate dann 
missen kann, oder doch nur gezwungen bin, dieselben in geringer Menge zu nehmen. 
Gleichzeitig an chronischein Lungenkatarrh leidend, beehre ich mich, Ihnen  noch des 
Weiteren mitzutheilen, daß erst nach dem Genusse Ih res  vorzüglichen Bieres der 
konstante Magenhusten und damit die Spute gänzlich ausgeblieben sind. Deshalb 
gebe ich mich der allgenehmen Hoffnung hin, daß dieses B ier auch fernerhin seine 
vorzügliche Wirkung an m ir erproben wird.

1>r. B a y e r ,  Regimentsarzt in Nnghvar.
Alleiniger Erfinder der Johann Hoff'scben Malzpräparate ist Johann Hofs, 
Hoflieferant der meisten Fürsten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmstraße 1.

Verkaufsstelle in Thorn bei 44. AH « » i ' i » M w . »  Brückenstr.

lobann ttotk'8 konzentrirtes Malzextrakt 
für Lungenleidende.

E in  neues vaterländisches Prachtwerk.
Im  Verlage des Süddeutschen Verlags-Jnstituts (vormals Em il Hänsel- 

mann) in Stuttgart erscheint:

Zkiljlkirtc GkjW tc DriiWaii-s.
Herausgegeben voll der Verlagsbuchhandlung 

mit Text von Th. E b n e r  
und unter der artistischen Leitung voll M aler M a x  Bach.

Komplett il l 75—80 Lieferungen ä 40 Pf. oder ill 3 Bänden L 10— 12 Mk. 
Band I  und I I  liegen nunmehr vollständig vor.

Preis geb. il l eleg. Leinenband ä Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband ä Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenräumen nach

geliefert.
Z u  beziehen durch jede Buchhandlung des In -  und Auslandes.

III. Mll. ÜWt.
K u r h a u s  f ü r  N e r v e n k r a n k e  u .

E r h o lu n f t s b e d ü r f l i g e .
T h a r a n d t  bei Dresden.

Prachtvoll gelegen und sehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung m it allen ent
sprechenden Kurmethoden. Sommer und 
W inter geöffnet. Angenehmstes Zusammen
leben m it der Familie des Arztes. P ro
spekte auf Verlangen durch den obigen 
Besitzer.

4 5  Flaschen

Wics>»,dk»» Kchlmmmi
frischester Füllung sind für 20 M ark abzu- 
geben. Wo? sagt die Exp. d. Ztg.

Schülerinnen hiesiger Schulen wird gute

Pcnsion -W U
geboten in der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Aufragen unter IN. 750 all die 
Expedition dieser Zeitung.

Ämi-Arisch in gs- 
Fovmulnve

sind zu haben.
______ 6. Domdrow^i, Buchdrnckerer.

Tüchtige

Schlosser
finden dauernde Beschäftigung bei 
hohem Lohn.

k°. Ü8äke!(, Schlossermftr.,
Mocker.

Mnlevgehilfen
und Anstreicher sucht

öaermann, Malermeister.

1 hohe Parterre-Wohnung,
5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
Speicherräume und Pferdeställe zu ver
muthen.

kok. IUaj6W8ki, Seglerstraße 119.

Schiitzenhaus-G"^"
- i ,

L W d i m k M A ' ,

. . ...... .. . derenfü r die Mitglieder und deren

Billets ö 5« P '- 1" d" ^  
8ryn8>ei, ________________-

Lmmcr-Thtttel
T k u fta »  d . .  27. S

Dic VcrschwöruM ,

Donnerstag den 

für Herrn stieg,sie»» ^für Herrn

«i

üöo„ l -  u n l!  Z e ic h e n
stkkiillte V u t z « »  Mk ^

Paletten, kinsel in ^

L M L V t z »  >°>7<

ist, so worden etwa ^80 
'Inben in linr/er ^

-  ' '  ' '

r- r  8 -d e - - !^c. >
shalb-r

in allen Größen empfiZu
I.. illilllei-,

2ö 3e ,,ine r gutes

WM" Hen

B  e i l  e n n ll n g

Einen Lehrling
nimmt an 0. Zoliaek. Kürschnermeister.

E ill ordeiltlicher llüchterller

NM-Ha»sk»kcht ^WU
filldet dauernde Stelllm g bei

H. 6. l^iellce L  8oün.
iiT.iil g llt möbl. Parü-Zimlner vom 15. 8. 
^  Tuchmacberstr. 173 im Kollr'schen Hause 
zu vernl. Meldungen 1 Tr. hoch.
>)wei kleine Wohnungen, einzeln oder ge- 
-O  nleins., zu vernliethen Thorn Vorstadt 
Nr. 151. Gärtnerei ttin lre.
i») Zim., nach voril bel., z. v. Brückenstr. 17. ^ Zu erfr. bei ^oplnwslci, Bäckerstr. 225.
Brückenstraße 16 sind 2 Wohn. zu verm.
s ^ in  gut möbl. Zim. nebst Kab. ll. B n r- 
^  scheilgel. vom 1./9. zu verm. Tuchmacher
straße 173, Lollr'sches Haus. Meldungen 
1 Tr. hoch.
s t i l le  freund!, geräumige Familien-Wohn. ^  Eullnervorst. znm 1. Oktober zu verm. 
Zu erfr. bei ä. knöemann, Elisabethstr. 269.
iF4^ehrereWohllllngellz.v.b.Wlv.1.k.kNlg6,Kl.- 
^»^Mocker. Zu erfr. b. 8mnein8lri) n. d.Kirche.
Eille M ittelwohnung zll verm. Bäckerstr.225.
sLine Wohn., best. a. 2 Zim., Küche u. Zub., ^  f. 330 M . z. v. tt. Nau86ü, Gerechteste.
i^ . i l l  H ausflu r-Laden zu vermieten. Z ll ^  erfragen Seglerstr. 146, 1 Treppe hoch.
HArückenstr. 25/6 2 Treppen znm 1. Ok- ^  tober eine große W ohnung zu ver
muthen. Näheres daselbst bei 8. Nawilrki 
zll erfahren.
iA in e  Wohmnlg, 2 Treppen, ist vom 1. ^  Oktober zu vermiethen.

virilst-, Schitterstraße 412.

Weizen . - - '
Roggen . . - '
Gerste . . . . '
Hafer . . . - -
Lupinen . . - '
Wicken. . . - '
Stroh (Richt-) . ' 
Heu . . . - -
Erbsell . . . '
Kartoffeln . - ' 
Weizenmehl . . ' 
Roggenmehl . - '
Rindfleisch v.d.Keule

Bauchfle»» 
Kalbfleisch . . - -
Schweinefleisch - - 
Geräucherter Speck- 
Hammelfleisch - '

so li'l"

1 Kilo

Cfibiltter
Eier
Krebse
Aale
Zander
Hechte 
Badarsche . 
Schleie 
Weißfische. 
Milch . . 

Utroleum
S p iritus  . . -
Sviritusidenaturnn),

1 K.>"

Kiel

7t

1889. l
August . . . .  
September . . 6

15
22
29

Oktober . . . . 6
13
20
27

November. . - —'

ili

Dnrck und Berlag von C. Dombrowski in Thorn.


